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Briefe
AN DIE

HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

Zürich, den 16. Dezember 1930.

Werte Herren

Was ich finde, ist, dass ich es unfein finde,
Briefe einer Dame, die schon unter dem
Hügel liegt, einer Oeffentlichkeit preiszugeben.

Frau Dr. G. liegt unter dem Hügel,
warum nicht Gras wachsen lassen Ich
habe diese Bemerkung einer Dame
gemacht, die, wie ich, den « Schweizer-Spiegel

» in dem Lesesaal liest. Sie sagte, das
sei eine feinfühlende Bemerkung und es ist
Notabene eine feinsinnige, weitgereiste
Dame, dies zu Ihrer beiläufigen Orientierung.

Karl Weber.

Zürich, den 5. Dezember 1930.

Verehrte Herren!
Es liegt mir am Herzen, Ihnen zu gestehen,

dass ich Ihre Veröffentlichung « Der
Selbstmord der Frau Dr. G. » mit Anteilnahme

gelesen habe. Als Verfasser des

seinerzeitigen Lokalartikelchens « Einsame
Tote» in der «Neuen Zürcher Zeitung»,
ist mir der Fall nicht ganz unbekannt.
Ich bin überzeugt, dass solche Beiträge, die
weniger um des rein Anklägerischen als viel¬

mehr um des Menschlichen willen geschrieben
werden, äusserst wertvoll sind. Solche Artikel,
wenn ihr Verfasser taktvoll ist, können eine

Leserschaft, die so schrankenlos salopp zu
sein pflegt, auf eine halbe Stunde besinnlich
machen. Und das ist von eminent ethischem
Nutzen.

Mit ausgezeichneter Hochachtung

Ihr Edwin Arnet.

Zürich, den 4. Dezember 1930.
Beethovenstrasse 41

' Lieber « Schweizer-Spiegel » .'

Zu Weihnachten stehst du besonders blank
da. Schade, dass nicht unter jedem
Weihnachtsbaum ein Exemplar von dir liegt.

Dieser nackte Tatsachenbericht über den
Selbstmord der Frau Dr. G. ist ein erschütterndes

Adventsgebet.
Lasse bitte den inliegenden kleinen

Betrag dem Einsender und wahren Menschenfreund

zugehen.
Dein treuer Abonnent

Karl Bollschweiler.
Beilage : Fr. 30.
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DIE GROSSE ZAHL OER BESTÄNDIGEN,
RAUCHER VON WEBER STUMPEN
ZEUGT FÜR DEREN GÜTE •HEBER S&HHE k.-C. MENZIKEN
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Wà/i, clsn 16. Os/.sinksr 1936.

lOsrts //srre?c/

VOas ivli kinàs, ist, àass ià ss unksin klncls,
Lrisks slnsr Oains, àls svkon nntsr clsin

llü^sl liesst, sinsr Osklsntlielrksit prsissn-
Zsdsn. Oran Or. O. lisZt nntsr clsin lltiAsl,
varunr niât Oras vavlissn lassen? là
dabs clisss lZsinsrkunK sinsr Oains Zs-
masllt, clis, vis ià, clsn « Làvsi^sr-Lpis-
Ml » in clsin Ossssaal lisst. Lis saZts, clas

ssi slns ksinklllllsncls lZsinsrknnA nncl ss ist
Olotalzsns sins ksinsinniM, vsitMrsists
Oains, <liss ?.n lkrsr bsiläukiASn Orisntis-
run^. Xar^ lOebsr.

Mrià, clsn g. Os/.snibsr 1939.

Oers/îrts 1/srrs» /

Os IlsAt wir ara llsr^sn, ldnsn 7U Zssts-
Ilsn, class ià Ilirs VsrôklsntliàunA « Osr
Lslbstnrorcl clsr Oran Or. O. » nrit llntsil-
naluns Mlsssn Iraks. rlls Vsrkasssr àss
ssinsr^sitisssn Ookalartikslàsns « Oinsains
?ots » in <lsr « llsusn ^nrsksr ^situnA ».

ist mir clsr Osll iliolit Mn?. nnkskannt.
là kln üdsrxsuAt, class solàs lîsltrsAs, <lis

vsnixsr uni clss rsin àklâsssrlsvksn aïs visl^

mskr nur àss Usnsokliolrsn villsn Msàrisksn
vsrclsn, äusserst vsrtvoll sincl. Lolàsàtlksl.
vsnn ikr Vsrkasssr taktvoll ist, könnsn sins
Osssrsàakt, àls so sàranksnlos salopp 7N

ssiil pklsAt, auk sins kalds Ltnnàs kssinnlià
nraslisn. llnà àas ist van ominsnt stliisolisni
Olut^sn.

Nit ausM^siànstsr lloàaàtnnA
llir SÄMi» ^4r?cek.

Aûrià, àsn 4. Os^snidsr 1939.
llsstirovsnstrasss 41

' Olsbs?' « Fc/tA?eiss?'-8MSAÄ » /

^n IVslknaàtsn stàst à bssonàsrs klsnk
àa. Làacls, class niolit untvr jsàsnr IVsilr-
navktsdanin sln Oxsinplar von clir llsZt.

Oiossr naskts Oatsaàsnksrielrt iiksr clsn
Lslkstmorà clsr Orau Or. (1. ist sin srsàiit-
tsrnclss VàvsntsAskst.

Oasss Kitts àsn iulisMnàsn kl'sinsn lZs-

tra^ clsin Oinssnàsr uncl vakrsn Nsnsàsn-
krsuncl 7UA'àsn.

Osin trslisr Hkonnsnt

/?»rk Zo^«cà)sz'/sr.
lZsilaZs: Or. 39.

HE
S

«
I0!l LK0LZe ^lil ll^lì K^SOilclllILl^

lì/Oiclàk Vllti Viàklk sillkipeli^lllZl 1Ü3 vlkcll SÜI5 »
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